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Nummer I84.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1895.

Zur Lage.
Wiederholt iſt in der letzten Zeit, namentlich

in Frankreich und in Rußiand, die Meinung
hervorgetreten, daß der Dreiobund, den die Reiche

Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien zur Auf-
rechterhaltung des europäiſchen Friedens ge
ſchloſſen haben, ins Wanken gerathen ſei. Aus
den geringfügigſten Erſcheinungen am politiſchen
Horizonte glauben jene Politiker Anzeichen für
eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Drei
bundmächten herleiten zu müſſen. Es läßt ſich
allerdings nicht leugnen, daß ſeit der Ein-
weihung des Kaiſer Wilhelm- Kanals manches
Wölkchen am europäiſchen Horizonte aufgetaucht
iſt, dazu angethan, Beſorgniſſe hervorzurufen,

Jn erſter Linie iſt hier die Haltung Rußlands
in der oſtaſiatiſchen Frage zu nennen. Nach
dem Frieden von Shimonoſeki hatten ſich be
kanntlich Deutſchland, Frankreich und Rußland
geeinigt, um Japan zu veranlaſſen, ſeine über
mäßigen Forderungen einzuſchränken, da ſie den
verechtigten Jntereſſen der drei europäiſchen
Staaten zuwider waren. Rußland aber benutzte
dabei die chineſiſche Anleihe, um ſich ein Ueber
gewicht über China zu verſchaffen, ohne nach
den Jntereſſen Frankreichs und Deutſchlands zu
fragen.

Eine andere Zettelung Rußlands iſt durch
die Ermordung Stambulows in den Vordergrund
getreten, nämlich die Frage, wie Bulgarien am
beſten zu einer ruſſiſchen Provinz gemacht wer-
den könne, Rußland glaubt hierzu eine gewiſſe
Berechtigung zu haben, weil eine Strömung in
Bulgarien vorhanden iſt, die der Abſicht Ruß-
lands ſympathiſch gegenüber ſteht. Ein der-
artiges Eingreifen Rußlands würde aber gegen
die Beſtimmungen des Berliner Kongreſſes ver
ſtoßen und aus dieſem Grunde von den übrigen
europäiſchen Mächten nicht geduldet werden.
Auch in Afrika hat die ruſſiſche Politik in Eri-
trea und den angrenzenden egyptiſchen Gefilden
ihre Fäden angeknüpft zur Beeinträchtiguag des
rortigen italieniſchen Einfluſſes.

So ſehen wir überall die ruſſiſche Diplo-
matie in rückſichtsloſer Weiſe ſich geltend machen,
wobei ſelbſtverſtändlich Beklemmungen der anderen

Mächte nicht ausbleiben können. Eine Friedens
garantie bei allen dieſen Winkelzäügen hat bisher
geboten und wird auch ferner bieten das gute
Einvernehmen der Dreibundmächte. Daß dieſes
nach wie vor unerſchütterlich beſteht, da
von giebt einen neuen Beweis die Zuſammen
kunft der leitenden Staatsmänner Deutſchlands
und Oeſterreichs, des Reichskanzlers Fürſt zu
Hohenlohe und des Miniſters des Auswärtigen
Graf Goluchowski, die am Sonntag in Alt-
Auſſee ſtattgefunden hat. Wenn auch von offi
eiöſer Seite betont wird, daß es ſich bei dieſer
Zuſammenkunft nicht um politiſche Abmachungen
gehandelt hat, ſo iſt ſie doch als ein bedeutſames
Friedensſymptom zu begrüßen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Der Kaiſer iſt am Montag
Nachmittag im beſten Wohlſein in Cowes ein
getroffen. Un 3 Uhr dampfte die kaiſerliche
Yacht „Hohenzollern“ mit der gelben Flagge
auf dem Hauptmaſt in die Bucht hinein, begrüßt
von den Salutſchüſſen der anweſenden deutſchen
Kriegeſchiffe, des britiſchen Wachtſchiffes
„Auſtralien“ und den Strandbatterten. Der
Kaiſer ſtand in engliſchec Admiralsuniform auf
der Kommandobrücke und erwiderte den Salut.
Die deutſchen Schiffe hatten feſtlichen Flaggen
ſchmuck angelegt, die engliſchen die deutſche Flagge
gehißt. Bald nach der Ankunft der „Hohenzollern“
degab ſich Prinz Heinrich an Bord, um
ſeinen kaiſerlichen Bruder zu begrüßen. Später
landete der Monarch in Oſt-Cowes, wo er
von dem Prinzen von Wales und dem
Herzog von York empfangen wurde. Als
Ehrengarde waren die königlichen ſchottiſchen
Schützen“, die Leibgarde der Königin aufgeſtellt. Se,
Wiojeſtät ſah vorzüglich aus, und dankte huldvoll auf

die begeiſterten Zurufe der verſammelten Menge.
Darauf fuhr er mit den engliſchen Prinzen nach
Osborne zur Königin Viktoria, wo
Familientafel ſtartfand, zu welcher auch Premier
miniſter Lord Salisbury geladen war.
Dienſtag früh begab ſich der Kaiſer an Bord

Donnerſtag. den 8. Auguſt 1895
aus Anlaß des Gedenktages eine Anſprache, in
der er hervorhob, wie in dieſer Schlacht zu Be
ginn des Feldzuges ſchon die Einigung der
deutſchen Stämme zum Ausdruck gekommen iſt.

Die Segelregatten haben nunmehr begonnen.
An der Wettfahrt um den Preis der Königin
betheiligten ſich fünf Yachten, des Kaiſers
„Meteor“, des Prinzen von Wales „Bri-
taunia“, Herrn Grettons „Heſter“, Ad
miral Montagus „Carinz“ und Lord
Lonsdales „Varena“. Der Kaiſer und Prinz
Heinrich befanden ſich an Bord des „Meteor“.

Der GroßherzogFriedrichvon Baden
hielt auf dem Kriegervereinst age in Karlsruhe eine
Rede, worin er die großen Verdienſte Kaiſer
Wilhelm's I. um die Reorganiſation der
Armee erwähnte und ausführte, wie durch die
Erziehung im Heere das ganze Volk erzogen
wird. Er wies auf die Leiſtungen des Kaiſers
im Kriege hin, als Beiſpiel für die Hingebung,
Aufopferung und Liebe. Zwei Empfindungen
ſeien anzuerziehen: Liebe und Gehorſam. Er
ermahnte die Krieger, auf die heranwachſende
Jugend einzuwirken, damit dieſe die beiden
Grundpfeiler des öffentlichen und ſtaatlichen
Lebens, Religion und Familie, mehr und mehr
aufnähmen, um alle Beſtrebungen zu bekämpfen,
die auf Störung und Gefährdung der feſten
Ordnung hinausliefen. Er erwähnte ſodann
die Mitarbeiter des Kaiſers, Moltke, Bismarck
und Roon, und ſchloß mit einem Hoch auf das
deutſche Vaterland, das deutſche Reich, auf die
Heimath.

Finanzminiſter Miquel litt, bevor
er ſeinen Urlaub antrat, inſolge Ueberarbeitung
an Schlafloſigkeit, Wie jetzt aus Harzburg ver
lautet, wo der Weiniſter den erſten Theil ſeines
Urlaubes verbringt, iſt in dieſem Zuſtande eine
entſchiedene Beſſerung eingetreten. Dr. Miquel
trifft, wie alle übrigen Miniſter und die Staats
ſekretäre, bis zum 18. Auguſt zur Theilnahme
an der Feier der Grundſteinlegung zum Kaiſer-
Wilhelm Denkmal in Berlin ein.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das
in ſeinen Hauptpunkten bereits bekannte Jagd
ſcheingeſetz.

Jn einem hochofficiöſen Artikel bringt der
Londoner „Standard“, das Organ des gegen
wärtigen Miniſterpräſidenten Salisbury, eine
Beſprechung der Perſon unſeres
Kaiſers und ſeiner Politik, die in Lob
und Tadel ſehr rückhaltlos gehalten iſt.
Darauf wird verſichert, daß alle engliſchen
Miniſter es ſtets nur wünſchen können, die mög-
lichſt beſten Beziehungen zu Deutſch
land zu unterhalten. Nachdem darauf das
Verhalten Deutſchlands in der oſtaſiatiſchen Frage
einer Kritik unterworfen und die Gemeinſamkett
der Schritte mit Rußland und Frankreich ab
fällig beurtheilt worden iſt, ſagt das öſfieiöſe
Blatt

„Frankreich hat Deutſchland Sedan und Rußland den
Berliner Kongreß nicht vergeben. England hat dagegen
nichts zu vergeben. Jn kleinen Dingen ſowohl wie in
großen, in großen europäiſchen wie aſiatiſchen Fragen, wie
in den kolonialen Angelegenheiten, ſollten ſich daher
Deutſchland und England in offener und
freundlicher Weiſe behandeln. Für England
tann unſeres Erachtens ein Anſchluß an Deutſch
land reſp. den Dreibund nur förderlich ſem,
ob aber für dieſen ein Bündniß mit England, das durch
ſeine ausländiſchen Erwerbungen leicht einen Streit vom
Zaune brechen kann, von Segen ſein würde das iſt eine
ganz andere Frage.“

Gelegentlich der Kaiſermanöver wird
am 6. September in Stettin ein Zapfenſtreich
von den Muſikkorps des 2. Armeekorps vor dem
Kaiſer ausgeführt werden.

Kaiſer-Wilhelm- Stiftung für
die Jnvaliden. Gerade jetzt möchte es wohl
angezeigt ſein, auch einer Stiſtung zu gedenken,
welche nach dem vom hochſeligen Kaiſer Wil
helm unter dem 1. Juni 1871 vbeſtätigten Sta-
tut die Aufgabe hat, für hifobedürſtige Tyeil
nehmer des Krieges 1870 bezw. deren Hinter-
bliebenen, ſoweit ſie auf Staatsunterſtützungen
keine Anſprüche haben, zu ſorgen. Es iſt dies
die Kaiſer-WiihelmStiſtung für deutſche Jn
validen in Berlin. Die große Theilnahme,
welche dieſer Stiſtung in den erſten Jahren nach
dem Kriege entgegengebracht wurde und durch
reiche Ueberweiſung von Gaben und Vermächt-
niſſen ſich kundgab, hat ſich naturgemäß im
Laufe der Jahre ſehr abgeſchwäſcht. Da
bei ſind die Anforderungen, welche der
artige Hilfsbedürftige an die Stiftung erheben,
auch jetzt noch und vorausſichtlich für viele
Jahre ſehr groß, da die Zahl der erwerbsun

fähig gewordenen Kriegstheilnehmer mit den
Jahren ſich vermehrt. Es wäre daher zu
wünſchen, daß wohlhabendere Kreiſe eine neue
Opferthätigkeit, die ſich in Geldzuwendungen an
die Stiftung äußert, an den Tag legen.

Das deutſche Geſchwader vor Tan-
ger hat Ordre zur Rückkehr erhalten, nur das
jüngſt erſt eingetroffene Panzerſchiff Marie wird
einſtweilen noch im dortigen Hafen verbleiben.
Dieſe Thatſache beweiſt, daß die marokkaniſche
Angelegenheit, die lange Zeit mit Unruhe ver
folgt wurde, erledigt worden iſt. Die Auszah-
lung der Entſchädigungsſumme ſeitens Marokkos
an Deutſchland, welche die Summe von 170 000
Franken bedeutend überſteigen dürſte, wird, wie
eine andere Nachricht beſagt, jeden Augenblick
erwartet. Die Abordnung, welche das Geld an
die Küſte bringt, iſt bereits nach Tanger
unterwegé.

Eine bequemere Uniform ſoll bei
den Zoll- und Steuerbeamten eingeführt
werden. Die Organe der Zoll- und Steuerver-
waltung haben ſich darüber zu äußern, ob und
welche Aenderungen der Uniform an-
gemeſſen erſcheinen. Dabei ſoll insbeſondere
erwogen werden ob als Muſter für das etwa
einzuſührende Kleidungsſtück die von ben Unter
beamten der Eiſenbahnverwaltung zu tragende
billige Joppe dienen ſolle. Es ſoll erörtert
werden, ob das vorzuſchlagende Kleidungsſtück
nur bei beſtimmten oder bei allen Dienſtver-
richtungen getragen werden ſoll und ob den Be
amten in letzterem Falle zu geſtatten iſt, außer
halb des Dienſtes den bisherigen Waffenrock zu
tragen.

Die Zulaſſung der Frauen zum
ordnungsmäßigen Studium der Medi-
cin ſcheint an maßgebender Stelle ſo gut wie
veſchloſſene Sache zu ſein. Weiterhin aber
beabſichtigt man bei der Ordnung dieſer An
gelegenheit regierungsſeitig, auch gleich noch ein
anderes Gebiet für die Erwerbsthätigkeit der
Frauen zu eröffgen, nämlich das des Apotheker-
weſen s. Wan iſt an maßgebender Stelle der
Meinung, daß gerade für den Apothekerberuf die
Frauen beſonders geeignet ſeien, ſo daß es ſich
wohl empf. hle, ihnen den Eintritt in dieſen als-
bald zu gewähren. Uebrigens ſei hierbei bemerkt,
daß bereits das preußiſche Abgeordnetenhaus in
der Seſſion 1890/91 eine Petition um Zu-
laſſung der Frauen zum pharmazeu-
tiſchen Studium und zur Ausübung des
Apothekerberufs der Staatsregierung als
Material überwieſen hat.

Sozialdemokratiſche Behauptun-
gen, Vor einigen Tagen ging nach ſozialdemo-
kratiſcher Quelle eine Notiz durch die Blätter,
nach welcher ſich herausgeſtellt haben ſollte, daß
eine aus der Jrrenanſtalt zu Hildesheim ent
laſſene und dort über ein Jahr in Behandlung
geweſene Frau aus Harburg ſich in geſegneten
Um nänden befände, was durch zwei ärztliche At-
teſte „beſtätigt“ ſei. Die Direktion der Jrren-
anſtalt veranlaßte ſofort eine genaue Unterſu-
chung der W. durch den Kreiephyſikus Sanitäts-
rath Dempwolff und durch den Dircctor der
Provinzial Hebammen-Lehr- und Eutbindungs-
anſtalt zu Hannover, Dr. Poten. Beide Unter-
ſuchungen haben ergeben, daß die an den Auf-
enthalt der W. in der Jrrenanſtalt zu Hildes-
heim geknüpften Vermuthungen abſolut unbe
gründet ſind. Man ſieht alſo wieder einmal,
was man von den von ſozialdemokratiſcher Seite
aufgeſtellten Behauptungen zu halten hat.

Frankreich. Der „Figaro“ verſichert, daß
zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen Hanotaux
und dem deutſchen Botſchafter Herbette ein
reger Schriftwechſel ſtattgefunden habe, der den
Beſuch der innerhalb der franzöſiſchen
Grenze gelegenen Schlachtfelder durch
die deutſchen Kriegervereine zum Gegen
ſtand hatte. Der Miniſter hatte dem Botſchafter
bedeuter, daß es zwar nicht angehe, Deutſchen
n bürgerlicher Kleidung ohne Fahnen und Ab-

zeichen, das Ueberſchreiten der Grenze zu unter-
ſagen daß Heroette jedoch dei den deutſchen
Behörden das Verbot an die Kriegervereine
durchſetzen ſolle, in größeren Zügen das fran
zöſiſche Gebiet zu betreten die alten Krieger
ſollten einzeln oder in kleinen Gruppen, möglichſt
unauffällig kommen, um vei der franzöſiſchen
Bevölkerung keine feindliche Erregung hervorzu-
rufen. Das XIX. Siéècle beſchwört die
deutſchen Behörden, die Kriegervereine
vom Beſuch der Gräber auf franzöſiſchem Ge-
biete abzuhalten, da keine Gewalt den Aus

68 Jahrgang
bruch der franzöſiſchen Gefühle angeſichts der
Sieger verhindern und aus Zuſammenſtößen der
Krieg hervorgehen könne. Die Ausſichten
auf Madagaskar ſollen nach angeblichen
Aeußerungen des Kriegsminiſters für Frank
reich günſtig ſein.

Dänemark. Der hochbetagte König von
Dänemark, der, wie wir bereits kurz meldeten,
von ſeinem alten Blaſenleiden aufs neue
ſchwer heimgeſucht wird, befindet ſich, abge
ſehen von heftigen Schmerzen, auf dem Wege
der Beſſerung,

Rußland. Zum Befinden des Groß
fürſten Thronfolgers Georg hat ſich
Profeſſor Leyden (privater Meldung zufolge)
recht ungünſtig geäußert und erklärt, daß
auf eine Geneſung nicht zu rechnen ſei.
Spanien. Auf Cuba haben wieder neue

Kämpfe ſtattgefunden, in denen nach
ſpaniſchen Telegrammen die Spanier, nach
amerikaniſchen die Jnſurgenten Sieger blieben.
Serbien. Die Abreiſe des jungen

Königs Alexander mit ſeiner Mutter aus
Belgrad zum längeren Aufenthalte in Biarritz
wird dahin gedeutet, der König wolle mit dem
proviſoriſch eingeſetzten Fortſchrittsregiment kei-
nerlei Solidarität eingehen, zumal den Radikalen
ein baldiger Regierungsantritt zugeſagt ſein ſoll.
Der König hat bindende Erklärungen hinſichtlich
der Wiederherſtellung des Verfaſſungslebens
ertheilt.

China. Die Ermordungder Chriſten
in Kuſcheng in China wird beſtätigt; (Vgl.
letzte Nr. des „Kreisbl.“) Außer der Familie
des Geiſtlichen Steward, die aus 5 oder 6 Per
ſonen beſtand, wurden noch 5 Miſſionsſchweſtern
ermordet, 5 verwundet. Ein weiteres Tele
gramm meldet ſogar, daß außer der Familie
St eward noch 7 andere Perſonen niedergemetzelt
wurden wären. Die ermordeten Miſſionarinnen
waren Schweſtern eines katholiſchen Ordens.

Erinnerungsfeiern-
Erinnerungsfeiern an den Schlachttag von

Wörth haben am Dienſtag in zahlreichen
deutſchen Städten ſtattgefunden dieſelben nahmen
überall einen würdigen Verlauf. So wird aus
Weimar berichtet: in Gegenwart des Groß-
herzogs, des Herzogs Johann Albrecht von
Mecklenburg mit Gemahlin, der Prinzen Bern-
hard und Heinrich fand heute Vormittag zur
Feier des Gedenktages der Schlacht bei Wörth
ein Militärgottesdienſt vor dem prächtig ge-
ſchmückten Kriegerdenkmal ſtatt, an welchem die
ganze Garniſon, ſowie die Veteranen und Krie
gervereine theilnahmen. Darnach legte der
Großherzog einen Lorbeerkranz zu Füßen des
Denkmals nieder. Nach dem Gottesdienſt nahm
der Großherzog die Parade über die Truppen
ab. Zahlreiche ehemalige Officiere und Hun-
derte alter Soldaten ſind in der mit Flaggen
und Guirlanden reich geſchmückten Stadt an
weſend. Aus Caſſel. Die heutige Ge-
denkfeier des Schlachttages von Wörth eröffnete
eine große Parade der geſammten Garniſon; die
Fahnen und Geſchütze wurden auf dem Friedrichs
platze zum erſten Mal bekränzt. Der Kronprinz,
ſowie Prinz Eitel Fritz ſahen der Feier vom
Balkon des Reſidenzſchloſſes aus zu. Als die
Prinzen im offenen Wagen nach Schloß Wilhelms-
höhe zurückfuhren wurden ſie von der Menge
jubelnd begrüßt. Jn München wurde in
der dichtgefüllten Bafilika vom bayeriſchen Vete-
ranenverein eine Trauerfeier veranſtaltet. Vor
dem Hochaltar war, umgeben von Lorbeerbäumen
und Gewehrpyramiden, ein prächtiger Katafalk
errichtet, zu deſſen Seiten Veteranen die Ehren
wache hielten. Nachdem der Vorſtand des Ver
eins am Katafalk einen prächtigen Lorbeerkranz
niedergelegt hatte, wurde unter Begleitung von
Militärmuſik eine feierliche Trauerrnefſe celebrirt.
Hierauf begab man ſich nach der Kathhauſe,
wo nach einem Choral der malige Feldgeiſt-
liche Benediktinerpater Gronen eine ergreifende
Gedächtnißrede auf die Gefallenen hielt, die mit
einer Huldigung für den Prinzregenten Luit-
pold und den Kaiſer ſchloß. Auch hier wurde
ein Kranz niedergelegt. Der Beethovenſche
Trauermarſch beendete die erhebende Feier,

Frankfurt a. O. Anläßlich des
Tages von Spicheren ſand heute Parade der
ganzen Garniſon ſtatt, an welcher auch die hie
ſigen Kriegervereine, ſowie diejenigen von Berlin
und Fürſtenwalde theilnahmen. Diviſionskom-
mandeur General Vogel v. Falckenſtein hielt eine
Anſprache, in welcher er auf die ruhmreichen
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Thaten der Jahre 1870 und 71 hinwies hierauf
folgte der Parademarſch. Abends fanden Feſt
lichkeiten in den Kaſernen ſtatt. Aus Wörth
j. E.: in Anweſenheit des Kommandeurs Oberſt
lieutenant Emmich, vieler aktiver und ehemaliger
Officiere und Jäger, ſowie der Bataillonskapelle
und einer Deputation wurde heute das Denkmal
des heſſiſchen Jägerbataillons Nr. 11 nach einer
R de des evangeliſchen und des katholiſchen Pfar-
rers feierlich enthüllt, Aus Glatz wird ge-
meldet Das im Marxgrund an der öſterreichi-
ſchen Grenze errichtete Denkmal für die 1870
gefallenen Preußen und Bayern wurde heute
unter Betheiligung deutſcher und öſterreichiſcher
Kriegervereine eingeweiht. Prinzregent Luitpold
von Bayern ſandte ein Begrüßungstelegramm.

Aus Jſchl.
Die hohe Politik hat ſich zur Zeit in dem

oeſterreichiſchen Marktflecken und Sommerkurort
Jſchl eoncentrirt; dahin ſind die Blicke der gan
zen politiſchen Welt gerichtet und um die Wiß-
pegierde nicht ganz unbefriedigt zu laſſen, ſendet
man Vermuthungen und Kombinationen anſtelle
poſitiver Nachrichten in die Welt. Das einzig
Zuverläſſige, was über die Zuſammenkunft
des Miniſters Goluchowski mit dem deut-
ſchen Reichskanzler zu melden iſt, iſt eben,
daß man darüber nichts weiß und vor-
ausſichtlich vor der Hand auch nichts erfah-
ren wird. Nur ſoviel läßt ſich noch ſagen,
daß die Beſprechungen einen durchaus in timen
Charakter trugen und daß bei dieſem Beſuche,
wenn auch politiſche Gegenſtände dabei berührt

worden ſind, keineswegs Verabredungen
beſtimmter Maßnahmen für gewiſſe
politiſche Ereigniſſe getroffen worden
ſind. Die „Köln, Ztg.“ nimmt an, daß die
perſönliche Begegnung der beiden Staatsmänner
dazu beitragen wird, die Continuitätin den
Beziehungen Deutſchlands und Oſter-
reich-Ungarns zu befeſtigen und zu
ſtärken. Eine Rieſendepeſche mit
wunderlichen hochpolitiſchen Kombinationen über
die Zuſammenkunft in Auſſee bringt die „N. Pr.“;
das Blatt muß aber ſchließlich auf Grund
autoritativer Mittheilungen ſelbſt vor Ueber-
treibungen warnen. Auffallend und un-
glaubwürdig iſt eine Mittheilung der „Polit.
Korr. wonach das Geſpräch des Reichskanzlers
mit dem Grafen Goluchoweki nur ſehr kurz
und der Abſchied ſehr gemeſſen geweſen
ſein ſoll. Graf Eulenburg war, wie wir
vereits erwähnten, bei der Unterredung nicht
zugegen. Der „Voſſiſchen Zeitung“
endlich wird noch gemeldet, daß ſich der Beſuch
in Auſſee in aller Stille vollzog, ſo daß nicht
einmal die nächſte Umgebung der vom Reichs
kanzler bewohnten Villa etwas davon gewahr
wurde. Da bekanntlich die Damen der Familie
des Kanzlers während des größten Theiles der
Zuſammenkunft der beiden Staatsmänner an
weſend waren, ſo iſt anzunehmen, daß das eigentlich
politiſche Geſpräch nur kurze Zeit gewährt hat.
Jn Jſchl iſt ſerner das rumäniſche Königs
paar zum Beſuche des Kaiſers eingetroffen, Auch
an dieſen Beſuch werden allerhand politiſche
Betrachtungen und Erwartungen geknüpft. So er
zählt man von geſteigerten deutſchen Sym-
pathien für den rumäniſchen Herrſcher.
Jn der Anweſenheit Hohenlohes und Eulenburgs
ſehe man einen Bruch mit der Bismarck
ſchen Tradition, daß die Orientfrage für
Deutſchland gleichgiltg ſei. Rumänien ſei aus
erſehen, die Donau gegen Rußland abzuſperren.

Alles dies ſind freie Schöpfungen leb-
hafter Phantaſie! Offictell wird mitgetheilt,
daß der Beſuch des Königspaares einen aus
ſchließlich familiairen Charakter trage.
Der alljährliche Freundſchaftsbeſuch König Karls
kennzeichnet ſich allerdinge dies Mal durch die
Theilnahme der Königin nach langer Krankheit

(Nachdruck verboten.)

Die norddeutſche Feldpoſt während
des Feldzuges 18720/71.

Von v. d. Trenck.
(Schluß.)

Am 30. Auguſt hatte ſich der Feldpoſtmeiſter
vom 4. Armee Corps mit einem Shaffaer und
einem Poſtillon nach dem Schlachtfelde von Beau-
mont begeben, während des ganzen Tages Briefe
eingeſammelt und dieſe am anderen Morgen zur
weiteren Expedition dem Felopoſtame durch einen
reitenden Ppoſtillon zuſtellen laſſen.

Ja, alle Beamten haben gewetteifert, in großer
Opferfreudigkeit ihres ſchwierigen Dienſtes zu
walten, aber beſondere Anerkennung verdienen
die „braven Feldpoſtilloze“. Es möge hier noch
eine Schilderung Platz finden, wie einer von
ihnen ſeinen Dienſt gethan und zugleich auf die
Truppen moraliſch ſtärkend eingewirkt hat. Die
Schlacht von St. Quentin, die letzte Schlacht
des großen Feldzuges, war am 19. Januar ge-
ſchlagen, der Sieg erfochten. Die Anſtrengun-
gen waren groß geweſen. Todmüde warf ſich
jeder hin, wo er gerade ſtand, wo nur ein kleines
Fleckchen trockener Erde zu finden war. Hier
Und da hatten einzelne Soldaten aus den näch
ſten Breiterzäunen und aus den Thüren, Fenſter
läden und Mobiliar eines in Trümmer geſchoſſe
nen Hauſes Biwakfeuer angemacht um ſich mit
dem Waſſer aus den Gräben Kaffee oder
Erdswurſt zu kochen, Die meiſten Soldaten
ſchliefen aber auf der kalten, naſſen Erde, mit
dem Torniſter auf dem Rücken und dem Gewehr

als ein beſonders herzlicher und feſtlicher. Daß
von irgend welchen Vertragsverhandlungen dage-
gen abſolut keine Rede ſein kann, erhellt ſchon da
raus, daß der König von keinem Miniſter be
gleitet iſt und nicht einmal der rumäniſche Ge
ſandte Fürſt Ghika dem Beſuche beiwohnte.
Allerdings hat man wohl ein Recht, in dieſem
freundſchaftlichen Verkehr und Meinungsaus-
tauſch der Staatsoberhäupter bezw. der leitenden
Staatsmänner Deutſchlands, Oeſterreichs und
Rumäniens den Unruhen auf dem Balkan gegen
über eine ſtarke Garantie des Friedens zu er
blicken.

Die bulgariſchen Wirren.
Jn Sofia will man wiſſen, die näheren Um-

ſtände der demnächſt erfolgenden Aner-
kennung des Fürſten Ferdinand durch
Rußland ſeien bereits feſtgeſetzt, Der Fürſt
werde ſich der Wiederwahl unterziehen. Viel
zu geben iſt auf dieſe Nachricht nicht, da es
andererſeits garnicht einmal feſtſteht, wo der
Koburger eigentlich zur Zeit weilt, es kucſiren
darüber ergötzlicher Weiſe die verſchiedenſten
Nachrichten ebenſo iſt über ſeine etwaige Rück-
kehr nach Sofig nichts Gewiſſes zu ſagen. Viel
dürfte für den weiteren Verbleib des Fürſten von
dem Werthe der bekannten ruſſiſchen Note ab-
hängen. Das amtliche Organ Bulgariens erklärt
die Note für ein privates Machwerk, andere da
gegen, unter ihnen der meiſt ſehr gut unter
richtete Ham. Corr. behaupten mit vollſter
Beſtimmtheit daß die Abweiſungsnote des Ko-
burgers durch Rußland direct aus dem Auswär-
tigen Amte in St, Petersburg lancirt worden
iſt. Nach der ruſſiſchen „Nowoj. Wremja“
wäre gegen die Wahl des Prinzen Georg
von Griechenlaud zum Fürſten von
Bulgarien, von der in Sofia bereits geſpro
chen wurde, ruſſiſcherſeits nichts einzu-
wenden; es dürften aber die Bedingungen der
Wahlfähigkeit, welche der Berliner Kongreß aus
drüglich oder ſtillſchweigend feſtgeſetzt habe, nicht

überſehen werden. So könne der Sohn eines
ſouverainen europäiſchen Herrſchers doch nicht
Vaſall des Sultans werden das ſollten die
Bulgaren beim Suchen nach einem Kandidaten
für ihren Thron doch wohl im Auge behalten.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 6. Auguſt. Zu einem blutigen

Zuſammenſtoße kam es kürzlich in der
Nähe von Diemitz zwiſchen ſtreikenden Maurer-
arbeitsleuten und einer Anzahl Maurern aus
Zöberitz und Umgegend, welche hier ihrer Be
ſchäftigung nachgehen wollten. Die Erſteren be
fanden ſich in einer Stärke von etwa 25 Mann;
ſie fielen ohne weiteres über die Maurer her
und bearbeiteten ſie mit allerlei ſtumpfen Jn-
ſtrumenten. Es kamen mehrfache, zum Theil
nicht unerhebliche Verletzungen, namentlich auf
Seite der Maurer vor. Die letzte Maurer-
Verſammlung beſchloß, den Streik in der
bisherigen Weiſe weiter zu führen und an
den geſtellten Forderungen (40 Pf. Stunden
lohn) feſtzuhalten, vorläufig von dem General
ſtreik aber abzuſehen und darüber in einer der
nächſten Verſammlungen zu beſchließen,

F Hettſtedt, 5. Auguſt. Kürzlich brach
Nachts in dem auf dem „Königseplatz“ beim
Bahnhof gelegenen Dockhorn'ſchen Saal auf bis
jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer aus das den
Saal und das anſtoßende Reſtaurationsgebäude
in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern ein
äſcherte.

f Magdeburg, 6. Aug. Folgenden
Steckbrief hinter einem Raubmörder
erläßt der Erſte Staatsanwalt in Magde-
burg

Am 31. Juli ds. Js. iſt in einem an der Magdeburg-
Helmſtedter Chaufſee, Mitte Weges zwiſchen Olven-

Zuckerfabrikſtedt und Jrrleben belegenen der

im Arm, bald ebenſo feſt, als ab ſie in weichen
Betten lagen.

Da was iſt das? Durch die Stille der
Nacht erklingt ein Trompetenton, den Niemand
ſich zu deuten vermag. Näher und näher wird
ein Signal geblaſen, welches noch Niemand ver
ſtehen und erklären kann. Die noch Wachenden
ſpringen auf, greifen zu ihren Waffen und
Pferden die Schlafenden werden aufgerüttelt

die einzelnen Soldaten drängen ſich ſchlaf
trunken und taumelnd zu kleinen Haufen zu
ſammen, die raſch von irgend beliebigen Officieren
in größere Trupps formirt und mit ſchußfer-
tigem Gewehr auf und zu beiden Seiten der
Chauſſee aufgeſtellt werden, um den Feind warm
zu empfangen und den vermutheten nächtlichen
Ueberfall abzuſchlagen. Ganz nahe ertönt ſchließ
lich hell und deutlich das Signal wieder. Wer
beſchreibt den unermeßlichen Jubel und die Ge
fühle, die uns alle erfaßten, als wir in dem
Signal ein Poſt Signal erkannten, als der feind
liche Trompeter in der Uniform eines Feld-
poſtillons dicht vor uns ſein muthiges Pferd
anhielt.

„Hurral Unſere Feldpoſt iſt da!“ ertönte es
laut über das ſtille Schlachtfeld aus Hunderten
von Kehlen hin pflanzte ſich von Trupp zu
Trupp längs den von Truppen, Geſchützen und
Fuhrwerken dicht verſtopften Wegen bis an die
Thore von St. Quentin fort. Alles erhielt
wieder Leben und gerieth in Bewegung. Der
Feind, Müdigkeit, Kälte und Hunger waren
vergeſſen. Alle, Officiere und Soldaten, um
ringten mit frohem, aus tiefſtem Herzen kom

menden Gruß dieſen „Boten aus der fernen,

Bethge u. Comp gehörigen Waagehäuschen der
Leichnam einer etwa 164 Centimeter langen und ziemlich
kräftig genährten unbekannten männlichen Perſon dem
äußeren Anſchein nach eines auf der Wanderung be
griffenen Handwerksburſchen (vermuthlich Eiſenarbeiters oder
Schloſſers) im ungefähren Alter von Aufang der 20er
Jahre aufgefunden worden. Die Leiche welche mindeſtens
ſchon 15/, Wochen gelegen hatte, war bereits derartig in
Verweſung übergegangen, daß die Geſichtezüge nicht mehr
zu erkennen waren. Um den Hals fand ſich eine vierfach
geſchlungene ſtarke Bindfadenſchlinge gelegt, mittelſt welcher
offenbar der Tod des Mannes durch Erdroſſeiung herbei-
geführt worden iſt. Die Annahme eines Selbſtmordes
muß nach Lage der Umſtände ausgeſchloſſen erſcheinen.
Für die Anwendung von Gewalt ſeitens eines Dritten
ſprechen in Sonderheit die vielfachen Blutſpuren an den
Wänden des Auffindungsortes. Da in dem bei der Leiche
vorgefundenen ledernen Beutel Geld nicht mehr enthalten,
auch eine Uhr, ſowie Legitimationspapiere nicht mehr vor
handen waren, ſo iſt der dringende Verdacht eines Raub
mordes gegeben.

f Cölleda, 5. Aug, Der Fall, daß Jemand
ſeinen Tod ſelbſt anzeigt, iſt gewiß ein
einzig daſtehender. Am 23. Jan. d. J. mel-
dete eine hieſige Einwohnerin beim Standes-
amte den Tod ihres Ehemanns an und bat
bei dieſer Gelegenheit gleichzeitig auch um Auf-
nahme ihres eigenen Nationales, da ſie nun
auch bald ſterben werde. Die Todesahnung
der Frau hat ſich auch bald beſtätigt; kürz-
lich iſt ihr Tod angezeigt worden. Sie iſt
übrigens nicht allein bezüglich der amtlichen
Meldung ihres Todes frühzeitig beſorgt geweſen,
auch ihren Sarg ſoll ſie ſelbſt noch bei Lebzeiten
beſtellt haben.

f Eiſenach, 5. Auguſt. Berichtigt wird
ſoeben die auch von hieſigen Blättern gebrachte
Nachricht, im Keller des Gaſthauſes zu Wün-
ſchen ſuhl ſei vor 15 Jahren ein vom Wirthe
ermordeter Fremder verſcharrt worden und der
Sohn des Wirthes habe nunmehr in Folge eines
Streites ſeinen Vater denunzirt. Daß beſondere
Verdachtsmomente nicht vorliegen, dürfte ſchon
daraus hervorgehen, daß der Wirth auf freiem
Fuße geblieben iſt,

f Weimar, 5*”. Auguſt. Die Stelle
des Generalſuperintendenten in unſerm
Großherzogthum iſt noch immer nicht be-
ſetzt. Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß
dieſer hohe geiſtliche Poſten ſeit länger als
einem Jahrhundert ausſchließlich von geiſtlichen
Herten inne gehabt wurde, die keine Landes-
kinder waren. Herder und alle ſeine Nachfolger
gehörten anderen deutſchen Staaten an. Dies-
mal ſollen nun einige ausſchließlich aus dem
Großherzogthum ſtammende höhere Geiſtliche zur

Wahl ſtehen. Die definitive Ernennung dürfte
kaum vor Oktober zu erwarten ſein.

f Koburg, 5. Aug. Geſtern Abend brann-
ten in dem benachbarten Großwallour bei
ſtarkem Winde acht Wohnhäuſer und ſie-
ben Scheunen nieder, Bis Abends 8 Uhr
war man des Feuers noch nicht Herr geworden,
trotzdem viele Spritzen aus der Umgegend ſich
eingefunden hatten.

F Leipzig, 6. Auguſt. Vermißt wird
ſeit Mitte März d. J. die Händlerin Louiſe
Eller, geb. Eiſenbach. Frau Eller iſt am 12.
März 1839 in Gotha geboren, von über
mittlerer Geſtalt und hat dunkles graumelirtes
Haar. Die Vermißte hat in der Schützenſtraße
einen kleinen Laden innegehabt, den ſie an-
ſcheinend auch als Wohnung benützte. Seit
Mitte März iſt die Frau, die auf Meſſen und
Märkten umherzieht, nicht geſehen worden und
es wird vermuthet daß ihr ein Unglück zuge-
ſtoßen iſt. Ferner fehlt aus ſeiner Wohnung in
L. Plagwitz, Jahnſtraße 33, ſeit 1. Auguſt der
Handlungslehrling Hans Sſchweppe, geboren
am 2. Auguſt 1879 in Halle a. S. Der
ſelbe iſt mittelgroß, ſchmächtig, hat dunkel-
blondes Haar, blaſſes Geſicht und iſt mit grauem
Jacket, ſchwarzen Hoſen und weichem, ſchwarzem
Filzhute bekleidet geweſen.

t Krimmitſchau, 6. Auguſt. Einem
doppelten Kindesmord iſt man in dem

lieben Heimath“. Er hatte uns Vater und
Mutter, Weib und Kind bis auf das Schlacht
feld nachgeführt, Alle unſere Lieben daheim
ſtanden plötzlich neben dieſem Feldpoſtillon vor
uns, nahmen theil an unſerer Siegesfreude,
ſtärkten und erquickten die Erſchöpften, linderten
die Schmerzen der Verwundeten und erwieſen
den auf dem Felde der Ehre gefallenen Kame-
raden den letzten Liebesdienſt. Durch dieſen
treuen Boten konnten wir ihrer Angſt und Sorge
um uns in kürzeſter Zeit ein Ende machen.
Und das geſchah ſogleich

Bereitwilligſt vertheilte der Poſtillon ſeinen
Vorrath an Poſtkarten auch aus den Torniſtern
und Satteltaſchen wurden ſolche hervorgeſucht
und bei dem flackernden Schein der friſch ange
fachten Biwakfeuer oder eines noch glücklich vor-
gefundenen Endchen Lichts, auf dem Rücken
eines Kameraden, der als Schreibtiſch diente,
während ſeine Hände Leuchter und Laterne
bildeten, mit von Hand zu Hand wanderndem
Bleiſtift die Adreſſe und die weni zen Worte ge-
ſchrieben: „Wieder einen ſchweren, aber großen
Sieg errungen! Jch lebe und bin geſund!“ Und
ein zuverläſſiger, treuer Bote war es, den wir
da vor St. Quentin unſere Grüße einhändigten.
Er hat ſie richtig beſtellt!

Der „brave“ pflichttreue Feldpoſtillon“ war
Nachmittags von der in Ham eingerückten Felo-
poſt des 7, Armee-Corps abgeſandt, um das
General- Commando aufzuſuchen und die Ver
bindung mit demſelben wieder herzuſtellen. Jmmer
dem Kanonendonner folgend, war er mutterſeelen
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Donnerſtag den 8. Auguſt
nahen Orte Göſau auf die Spur gekommen
Dort erkrankte vor ca. drei Wochen die bei dem
Gutsbeſitzer Hupfer dienende Magd Jda Thurm
und bei einer ärztlichen Unterſuchung ſtellte ſich
heraus, daß die 25 jährige Magd geboren hotte
Nach dem Kinde ſuchte man vergebens, Die
Thurm kam nach dem Amtsgerichtsgefängniß
Letzten Mittwoch wurde nun auch Hupfer ver
haftet, und bei einer am Freitag in ſeiner
Wohnung und in ſeinem Beiſein vorgenommenen
Durchſuchung gab er die Stelle an, die Das
traufe der Scheune, wo der kleine Leichnam
vergraben lag. Außerdem fand man aber in
einem Stalle noch die Knochentheile eines zweiten
Kindesleichnams. Hupfer iſt 27 Jahre alt, ver.
heirathet und Vater von fünf Kindern.

f Zwickau, 6. Aug. Folgendes wird dem
Zwickauer Tgbl. von „gut unterrichteter Seite
mitgetheilt: „Ein Lehrer aus der Umgegend von
hier traf dieſer Tage auf dem Fichtelgebirge
zwei Bulgaren, welche heftige Drohun,
gen gegen den Fürſten Ferdinand aug,
ſtießen Sie hatten ein Photogramm Stam,
bulows bei ſich, das auf der Rückſeite die deutſche
Aufſchrift trug „Tod den Verräthern!“ und er
zählten beiläufig, daß ſie ſich über Prag nach
Wien zu begeben gedächten. Als der Lehrer am
nächſten Tage nach Karlsbad kam, traf er dort
die beiden fanatiſchen Fremdlinge wieder. Nun
wurde ihm die Sache unheimlich und er ſetzte
ſich mit dem Sekretär bezw. Adjutanten des Für-
ſten Ferdinand in Verbindung, um ihm ſein Be,
gebnis zu erzählen und ſeine Befürchtungen aus-
zuſprechen, daß die beiden Bulgaren ein Atten-
tai gegen den Fürſten Ferdinand planen könnten,
Dann reiſte er nach Hauſe. Kaum hier einge
troffen, erhielt der Lehrer von dem Ädjutanten
des Fürſten eine telegraphiſche Einladung, doch
ſofort auf Koſten des Fürſten nach Karlsbad
zu kommen, und er iſt nun dieſer Aufforde-
rung gefolgt. Vielleicht ſollen die beiden ge
fährlichen Leutchen verhaftet werden und er ſoll
dieſelben näher bezeichnen. (Die Zeit der ſau-
ren Gurke ſcheint in der Gegend von Zwickau von
gerad zu vernichtender Wirkung auf die Phantaſie
der Herren Collegen geweſen zu ſein. D. Red.

F. Braunſchweig, 6. Auguſt. Der
Braunſchweiger Bierboykott endete nach 15
monatlicher Dauer mit dem völligen Siege
der Brauereien, Die Bohykottkommiſſion
ließ alle Forderungen fallen und erklärte die end
giltige Aufhebung des BVoykotts. Fünf bieher
noch ausgeſperrte Brauer werden wieder ein eſteilt,

er

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Zlattes in Stadt und
rand intereſſante Pttheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 7. Auguſt 1885.
(Perſonalien.) Herr Poſtverwalter

Laue ſiedelte von Oſterfeld nach Merſeburg
über.

Not h-Drauungen in großer Zeit.
Jn dieſen Tagen werden ſilberne Hochzeiten im
deutſchen Reiche in größerer Zahl geſeiert werden.
Unmittelbar nach ver bekannt gewor-
denen Mobilmachung im Zahre 1870 und
vor dem Ausmarſche der Truppen fanden außer-
ordentlich viele „Noth-Trauungen“ ſatt,
Feldwebel und Unterofficiere, die verlobt waren,
Reſerviſten und Landwehrleute, die in kürzerer
oder längerer Friſt einen eigenen Herd gründen
wollten und ihre Wahl bezüglich der künftigen
Hausfrau bereits getroffen hatten, erhielten unter
dem Drucke der politiſchen Verhältniſſe den
Dispens von allen vorgeſchriebenen
Formalitäten und wurden kurzer Hand ehelich
verbunden für Leben und Tod. Solch' eine
Hochzeitsferier dauerte oft nur eine Stunde.
Unzählig waren dadei die Thränen, welche der
Abſchiedsſchmerz den eben verbundenen und ſo-

allein oft querfeldein geritten, um nur raſchen
vorwärts zu kommen, hatte wieder umwenden
und einen feſten Weg ſuchen müſſen und ſich
ſchließlich in der Dunkelheit auf dem Schlacht
felde ganz verirrt. Von einem Biwakfeuer zum
anderen hatte er ſich den Weg nach St. Quen-
tin erfragt, hatte oſt ſeine Signale blaſen müſſen,
um nicht in der Finſterniß für einen feindlichen
Reiter gehalten und niedergeſchoſſen zu weroen,
wie ja auch wir ihn wahrſcheinlich niederge-
ſchoſſen hätten, wenn er nicht wiederholt geblaſen

hätte ugd ſein Signal noch rechtzeitig von uns
verſtanden worden wäre. Höchſt wahrſcheinlich
wären wir alle die ganze Nacht durch hungernd
und frierend auf der nußkaltea Erde liegen ge-
blieben, wenn uns der Feldpoſtillon nicht in
ſolcher Weiſe al irmirt hätte. Trotz aller Hin
derniſſe machten wir uns nun mit ihm den Weg
nach der Stadt frei, wo wir gegen 1 Uhr Nachts
anlangten und jeder ſich in irgend einem belie-
bigen Hauſe ein trockenes Zimmer, ſowie etwas
zu eſſen und zu trinken verſchaffte.

Zum Beleg aber deſſen, wie die Briefe aus
der Heimath oft gewirkt, mit welchem Heldenmuth
und mit welcher Opferfreudigkeit auch die Frauen
und Jungfrauen die Trennung vom Gatten und
Sohn, vom Bräutigam nicht nur getragen, ſon
dern wie ſie die Kämpfenden moraliſch geſtärkt
und mit neuem Muthe erfällt, zu Thaten ent
flammt haben, mözen ſpäter einige Beiſpiele
folgen.
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leich wieder getrennten Eheleuten erpreßte.

Snmerhin zogen die jungen Krieger mit Be
ruhigung in's Feld hinaus, wußten ſie doch, daß
ihr daheim gebliebencs Lieb einen rechtlichen
Anſpruch auf die Fürſorge des Vaterlandes hatte.
Wie viele junge Ehegatten dieſer Tage in Feindes
land gebettet liegen, entzieht ſich der Schätzung.
Aber recht viele ſind doch zurückgekehrt, und es
dürfte noch eine recht ſtattliche Menge ſein,
welche jetzt die 25. Wiederkehr des Hochzeitstages
eiern.

Zur Beförderung der Veteranen
aus den Feldzügen von 1870]71, die
aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der
Siegestage von 1870 die Schlachtfelder beſuchen
wollen wird ſeitens der Kgl. Eiſenbahn Direk
tion Erfurt am 13. Auguſt d. Js. von Leipzig,
(Thüringer Bahnhof) ein Sonderzug über Eiſe
nach Bebra Sachſenhauſen Bingerbrück
nach Saarbrücken abgelaſſen. Die Abfahrt in
Leipzig erfolgt früh 7 Uhr 10 Min., ab Cor-
betha 7 Uhr 60 Min. die Ankunft in Saar
brücken um 11 Uhr 35 Min, Abends deſſelben
Tages. Zur Benutzung dieſes Sonderzuges be
rechtigen die insbeſondere für die Veteranen ein
geführten Militäfrahrkarten nach Saarbrücken
und nach Metz über Frankfurt a. M. Bingen.
Ferner dürfen zur Fahrt nach Sachſenhauſen
auch die beſonderen Militärfahrkarten nach Weiſ
ſenburg, Wörth und nach Straßburg benutzt
werden. Zur Weiterfahrt von Saarbrücken nach
Metz und von Sachſenhauſen nach Weißenburg,
Wörth und Straßburg ſind die fahrplanmäßigen
Züge zu benutzen. Außerdem können auch die
ſür den gewöhnlichen Verkehr beſtehenden Mili-
tärfahrkarten für die einzelnen Theilſtrecken zur
Fahrt mit dem Sonderzuge benutzt werden.
Um die fahrplanmäßige Durchführung des Son
derzuges zu ſichern, iſt es empfehlenswerth, wenn
die einzelnen Veteranenvereine die Anzahl der
den Sonderzug bevutzenden Theilnehmer mög-
lichſt 2 Tage vorher den Vorſtänden der Sta
tionen, wo der Zugang auf den Sonderzug er
ſolgen ſoll, mittheilen, damit für Bereithaltung
der nöthigen Wagen Sorge getragen werden kann.

Bauernregeln für Auguſt. Scheint
die Sonne fein und klar nach ihrer Art, an unſe
rer lieben Frauen Himmelfahrt (15.), ſo iſt ein
gut Zeichen bei den Leuten, daß es wird viel
guten Wein bedeuten. Gewitter um Bartholomä
(24.), bringen bald Hagel und Schnee.

Jm Monat Auguſt haben Schonzeit
Elchwild, weibliches Roth und Damwild, Wild
kälber, weibliches Rehwild, Rehkälber, Dachſe,
Auer, Birk- und Faſanenhähne und Hennen,
Haſelwild, Haſen, endlich Rebhühner, letztere nur
bis einſchl. 25. Auguſt.

Die Jnſectenſtiche ſind in dieſem
Jahre beſonders bösartig und gefährlich Man
ſucht den Grund wohl in der Strenge des
vergangenen Winters, der in Feld und Wald
den Thierbeſtand ſtark gelichtet hat. Die Jn-
ſecten finden in Folge deſſen viel Aas und über
tragen deſſen Giſft auf die Wunde. Die Spazier
gänger thun gut, die bekannten Gegenmittel
Salmiakgeiſt e. mit ſich zu führen.

8 Jn der neuen Herberge „zur Heimath“
hierſelbſt fand am 29. v. Mts. die 9. General
VerſammlungdesProvinzialherberge-
verbands für Sachſen- Anhalt unter
dem Vorſitz des Oberpfarrers Medem Magde-
vurgBuckau ſtatt. Zu derſelben hatten ſich
außer den zahlreich erſchienenen Hausvätern
und Vertretern der Herbergevorftände unter
Andern die Herren RegierungsPräſident a. D.
v. Die ſt Werſeburg, Landrath Graf von der
Schulenburg-Cölleda, Kreisdirector Huhn
Deſſau, Stadtrath SingerWeißenfels, Super
intendent Dreyhaupt- Bitterfeld eingefunden,
Als Vertreter des Ortsvorſtandes waren
Stiftsſuperintendent Prof. Martius, Paſtor
Werther und Bäckermeiſter Klappen-
bach erſchienen. Nach einem Begrüßungs-
wort des Regierungs- Präſidenten v. Dieſt,
der ſeiner herzlichen Freude darüber
Ausdruck giebt, daß die Herberge
in Merſeburg trotz aller Schwierig-
keiten in ſo ſtattlicher und zweck
mäßiger Geſtalt erſtanden iſt und heute
dieſe große Verſammlung in ihren Räumen
tagen ſieht, wird der Geſchäftsbericht erſtattet,
aus dem hervorgeht, daß jetzt innerhalb des
Verbandsgebietes 45 Herbergen „zur Heimath“
liegen, von denen 39 auf die Provinz Sachſen
und 6 auf das Herzogthum Anhalt entfallen.
38 von dieſen Herbergen ſind zugleich mit
WandererArbeitsſtätten (Verpflegungeſtationen)
verbunden. Neue Herbergen werden vorausſicht
lich noch in dieſem Jahre in Eilenburg, Ofſter
wieck und Querfurt eröffnet werden können.
Auch in Landsberg geht man mit einem der
artigen Project um. So vervollſtändigt ſich
das Herbergsnetz in höchſt erfreulicher Weiſe von
Jahr zu Jahr. Dringend wünſchenswerth wäre
zu ſeiner Ergänzung die Errichtung einer Herberge
in Nordhauſen und ſoll verſucht werden, dort
für dieſen Gedanken Propaganda zu machen.
Die geſetzliche Regelung der Wanderer
Arvbeitsſtätten iſt leider durch den ablehnen-
den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes aufs Neue
hinausgeſchoben worden. Dies iſt um ſo mehr
zu bedauern, als gerade auf dieſem Gebiet ein
furchtbarer Nothſtand zu konſtatiren iſt, vor dem
kein Einſichtiger die Augen verſchließen ſollte.
Jn unſerer Provinz, durch die ein ſtarker
Wandererſtrom hindurchzieht, ſind dieſe Wanderer
Arbeitsſtätten ganz beſonders wichtig, Es iſt

daher zu erwarten, daß der Provinziallandtag, der ſich mit dieſer Frage ba ſeiner

nächſten Tagung wird beſchäftigen müſſen,
ſich für die geſetzliche Einrichtung und
Regelung derſelben aus ſprechen wird.
Sodann folgte das Referat des Hauesvaters
Schwark Deſſau über das Thema: „Das
Leben in der Gaſtſtube der Herberge z. H.“,
das zahlreiche nützliche Winde aus der Praxis
für die Proxis gab und eine lebhafte Diskuſſion
hervorrief. Mit Geſang und Segensvotum
fand die Verſammlung gegen 4 Uhr ihren Ab-
ſchluß. An das gemeinſame Mittageſſen ſchloß ſich
dann eine eingehende Beſichtigung des
prächtigen Merſeburger Domes unter
der ſochkundigen Führung des Herrn Reg.
Präſident von Dieſt und Prof. Martius. Ein
beſonderer Genuß waren dabei die muſikaliſchen
Darbietungen, die Muſikdirector Schumann
Merſeburg in vollendeter Weiſe auf der großen,
ſchönen Ocgel, bekanntlich einer der größten
Deutſchlands, zu Gehör brachte. Aeußerſt
befriedigt ſchieden alle Theilnehmer von dem
gaftlichen Merſeburg und von dieſer neunten
Generalverſammlung, die ſoviel des Anregenden
und Jntereſſanten bot.

(27) Der Stolzeſche Stenographen-
bund Sachſen Anhalt wird ſeine 21.
Hauptverſammlung am 24. und 25
Auguſt im Reſtaurant „Zum Bad“ in Weißen-
fels abhalten. Der geſchäftlichen Sitzung am
Sonntag Vormittag, mit welcher ein Wett-
ſchreiben verbunden werden ſoll, wird am Sonn-
abend Abend eine Zuſammenkunft des Bundes
vorſtandes ſowie eine Verſammlung der Abge-
ordneten in dem genannten Lokale vorhergehen.
Sonntag Vormitag wird eine öffentlche Ver
ſammlung ſtattfinden, in welcher Herr Lehrer
Puff- Halle über „Die Bedeutung der
Stenographie im Kulturleben der
Gegenwart“ und Herr Lehrer Stark-
Magdeburg über Stenographie und
Schule“ ſprechen werden. Nach einem gemein
ſchaftlichen Mittageſſen im Saale des „Bades“
erfolgt die Beſichtigung der Stadt und des
Schloſſes c., Abends findet ein Kommers ſtatt,
mit welchem der Stenographen Verein
nach Stolze zu Weißenfels die Feier
ſeines 15 jährigen Beſtehens verbindet.

Mit der Verſammlung iſt eine Ausſtellung
ſtenographiſcher Werke, Schülerarbeiten, praktiſcher
Arbeiten u. ſ. w. verbunden, welche von Sonn
abend Nachmittag 3 Uhr bis Sonntag Abend
10 Uhr Jedermann unentgeltlich geöffnet ſein
wird. Auch die Merſeburger Anhänger des
Stolze'ſchen Syſtems werden ſich, wie wir hören,
an den Feſttagen betheiligen.

J Die kirchliche Feier des Sedan-
tages, welche bekanntlich in Ausſicht genommen
war, wird nun thatſächlich am Sonntag, den
1. September in der evangeliſchen Landes-
kirche der preußiſchen Monarchie ſtattfinden, nach
dem unter den leiten den Behörden eine Verein
barung erfolgt iſt.

s Gedenkfeier. Der kirchliche Ver-
ein und Geſangverein des Neumarktes
veranſtaltet nächſten Sonntag, Nachmittag 4
Uhr im Augarten einen Familien- Nachmittag
zur Gedenkfeier der Kriegsereigniſſe
von 1870/71 beſtehend aus Anſprache, Detkla-
mationen und Geſängen für Männer- und ge-
miſchten Chor. Bei günſtiger Witterung wird
Abends der Garten feſtlich illuminirt und
ein Feuerwerk abgebrannt, während bei un-
günſtiger Witterung die Nachmittagsfeier im
Saale ſtattfindet. Gäſte ſind willkommen.

x. Beleidigte Feuerwehren. Ein un
angenehmer Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonn-
tag während der Vorbereitungen zum Feuer
wehrfeſtzug inſofern, als verſchiedene auswärtige
Wehren offenbar nach dem ſtatutariſchen
Beſtimmungen des Verbandes von der
Theilnahme am Zuge zurückgewieſen werden
mußtea. Der Aerger über die Zurückweiſung
kommt auch in der betheiligten Localpreſſe zum
Ausdruck. So leſen wir heute im „Schfeuditzer
Wochenblatt“:

„Zum Beſuche des 10. Thüringer Feuerwehr
tages in Merſeburg am letzten Sonntag hatten ſich
von unſerer freiwilligen Feuerwehr 22 Mann nach dort
begeben. Dieſelben wurden, gleich verſchiedenen anderen
Wehren, unangenehm durch die Mittheilung berührt, daß
ihnen als nicht zum Verbande gehörig, die Theilnahme
am Feſtzuge nicht geſtattet werden könne. Wenn unſere
Feuerwehrieute, die in der Sonntagenacht bis n P Uhr
früh bei einem Brande angeſtrengt thätig geweſen wareu,
dies vorher gewußt, hätten ſie die Fahrt nach Merſeburg
überhaupt unterlaſſen,“

Aergerlich iſt und bleibt die Sache für die
betroffenen Wehren auf jeden Fall; inwieweit
allerdings ihre Beſchwerde gerechtfertigt iſt, ver
mögen wir nicht zu beurthrilen.

r. Verunglückte Zuckerfuhre. Heute
Vormittag erlitt in der Halleſchen Straße ein
zum Markte von auswärts kommendes Mädchen
dadurch einen nicht unerheblichen Schaden, daß
eine große Zuckerkiſte zerbrach und der Jnhalt
ſich auf die Straße verbreitete. Natürlich war
der ſüße Jnhalt ein trauriger Trümmerhaufen
und das Mädchen von dem Unbiick der verun-
glückten Zuckerfuhre nicht gerade ſehr freudig be
wegt, Sie ſammelte die Reſte vernichteter Herr
lichkeit und zog betrübt von dannen.

Ein gefangener Ausreißer. Ein
auf der Funkenburg am Sonntag entſprungener
Affe iſt in den Nachmittagsſtunden des geſtrigen
Tages auf der Weißenfelſer Chauſſee glücklich
von der ſchöneren (7) und beſſeren (7) Hälfte

wieder eingefangen worden. Offenbar war die
„Theuere“, von Affenliebe zu „ihm“ getrieben,
ſeinen endlich aufgefundenen Spuren erröthend
gefolgt und hat ſo das heitere Objekt darwinia
niſcher Hypotheſen, wenn auch in recht defektem
Zuſtande wieder eingeheimſt. Wenn auch kein
gerichtliches ſo dürſte doch ein Nachſpiel im „eng
ſten“ Familienkreiſe für den bedauernswerthen
tn die Folge ſeiner exotiſchen Wanderung

cin.

r. Eine vielfach gerügte Unſitte,
Schalen oder Obſtreſte auf die Straße zu werfen,
konnte, wie uns ein Augenzeuge berichtet, am
vergangenen Senntag während des Feſtzuges
der Feuerwehren leicht einen Unfall herbeiführen
Eine ältere Dame, welche den Fahrdamm eilig
überſchreiten wollte, ſtürzte über eine wegge
worfene Birne ſo unglücklich, daß ſie zu Fall
kam und ſich eine, wenn auch nicht ſchwere, ſo
doch immerhin empfindliche Contuſion der Knie-
ſcheibe zuzog.

Ein neues Feuilleton beginnt mit der
nächſten Nr. des Kreisblattes. Die höchſt ſpan
nende und aus dem großen Kriegsjahre 1870
herausgegriffene Geſchichte von M. Titelius
iſt betitelt „Der Geigenheiner vom Kar-
wendel“ und iſt eine flott geſchriebene aber auch
gemüthvolle Originalarbeit des bekannten und
beliebten Schrif ſtellers. Da der Monat erſt
begonnen, dürfte ſich ein Probeabonnement auf
die zwei letzten Monate des Quartals empfehlen,

Die Redaction,

Lauchſtädt, 7. Auguſt. Die Königliche
Eiſenbahn Direktion in Erfurt hat den Zu
ſchlag auf Ausführung des Looſes II,
(Theilſtrecke Lauchſtädt-Schlettau) den
Bauunternehmern Rieger Lingelsleben in
Falle a. S, ertheilt und ſomit werden nun in
Kürze die Arbeiten auch auf dieſer Strecke be
ginnen. Die Ertheilung des Zuſchlags iſt dem
nach ſchon jetzt, 14 Tage noch ſtattgehabtem
Termin, ertheilt worden. Am vergangenen
Freitag Nachmittag kam ein großer Transport
fremder Eiſenbahnarbeiter, Männlein und Weib
lein hier an. Die Arbeiter bezogen meiſtens
einige hieſige Gaſthöfe und da es am Sonn
abend anhaltend regnete, begannen ſie erſt Mon
tag mit den Erdarbeiten. Am Montag Vor-
mittag wurde ein Handwerksburſche beim
Kartoffeldiebſtahl ertappt und dingfeſt ge
macht. Derſelbe hatte bereits ein ganz anſehn
liches Säckchen eingeheimſt.

Mücheln. 6. Auguſt, Unſer dies-
jähriges Mannsſchießen findet in den Tagen vom

18. bis 20. d. M. ſtatt. Nach der heute
ſtattgefundenen gerichtlichen Vernehmung des
Lehrers Bornſchein aus Möckerling, welcher
angeklagt iſt, ſich gegen den S 176 Abſ. 3. des
Strafgeſetzbuchs vergangen zu haben, wurde
derſelbe als verhaftet zurückbehalten.

Die Nachricht betr. die Verlängerung
der Schulferien wegen Scharlachepidemie in
Schkeuditz, welche auch in unſer Blatt
Aufnahme fand, bezeichnet das „Schkeuditzer
Wochenbl.“ als unzutreffend und bemerkt dazu:
„die Schulferien erreichen überhaupt erſt am
19. Auguſt, an welchem Tage der Unterricht an
unſern Schulen wieder beginnt, ihr Ende. So-
dann iſt eine Scharlach- Epidemie glück-
licherweiſe hier nicht vorhande n.“ Wir
conſtatiren dieſes Dementi mit beſonderer
Genugthuung und verſichern, daß wir dergl,
„Berichtigungen“ mit Freude Aufnahme gewähren.

Schkeuditz, 6, Auguſt. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag ertönte kurz nach
2 Uhr der Feuerruf. Es brannte das dem
Zimmermeiſter Schneider hier gehörige, in der
äußeren Halleſchen Straße belegene Zimmerei-
gehöft. Beim Eintreffen der Feuerwehr
ſtanden bereits der Arbeitsſchuppen, ſowie
faſt alle Holzvorräthe in hellen Flammen,
es konnte daher nichts mehr gerettet werden.
Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille, ſonſt
wäre das Bäckermeiſter Richter'ſche Grundſtück
gefährdet gweſen. Ueber die Entſtehungsurſache
verlantet noch nichts. Um 4 Uhr war der Brand
gelöſcht und rückte die Feuerwehr wieder ab.
Von ouswärts waren die Spritzen der Gemeinden
Papitz, Cersdorf und Alt Scherbitz auf der
Brandſtelle erſchienen. Bei dem am Sonntag
und Montag ſtattgefundenen Könies- und Preis-
ſchießen des Halleſchen Jagd- und Sthützen-
clubs, errang Herr Kaufmann Geuthner den
erſten Preis auf Jagdſcheibe.

Vermiſchte Nachrichten.
Ernſt Pinkerts Rieſen -Oraung Utan

„Jumbo“,) der ſ. Z. auch im Zoologiſchen Garten zu
Leipzig Senſation erregte, iſt jezt in Berlin einge-
gangen. vVerliner Blätter ſchreiben darüker: „Jumbo“,
der Urwaldrieſe von Borneo, iſt nicht mehr ruhig und
gefaßt iſt er Nachts nach kurzem Krankenlager eingegangen
zu ſeinen Vätern. Allem Anſcheine nach konnte er das
nvordländiſche Kiima nicht vertragen, auch dürfen die großen
Strapazen, die ihm die fort währenden Schauftellungen vor
den wißbegierigen Berlinern machten ſein vorſchnelles Ende
mit herbeigeführt haben. Auf telegraphiſche Ordre von
Director Pinkert in Leipzig welcher der Beſitzer der drei
RieſenOrangs iſt, wurde Jumbo mit Spiritus getränkt,
ſodann in eine Kiſte verpackt, un als „Eilgur“ nach
Leipzig ſpedirt. Sein Bild iſt der Nachwelt durch den be
kannten Bildhauer Gaul, einem Mitarbeiter des Prof. ſſors
Begas, bewahrt worden. Ein Auge wurde ihm ausge
nommen, um dem bekannten Pſyhologen Geh imrath
Fritſch zu Studienzwecken übermittelt zu werden. Ja
Leipzig ſoll Jumbo von einigen Profeſſoren zwecks wiſſen
ſchaſtlicher Forſchungen obducint werden.

(Eine kaum glauhliche Rohheit hat ſich ein
Einwohner Schönebergs zu Schulden kommen laſſen.
Als der Zimmermann aus Rixdorf die Akazienſtraße

in Schöneberg entlang ging, wurde er von dem dort in
der Hauptſtraße wohnenden Arbeiter St. angerempelt undſchließlich thätlich angegriffen. Hierbei geriet der Letztere

ſo in Wuth, daß er ſeinem Gegner den Daumen der
rechten Hand vollſtändig abbiß, ſo daß der
Finger nur noch loſe an der Hand hing. Der rohe Patron
wurde der Polizei übergeben, während der Verletzte ſich
einen Nothoerband anlegen ließ und dann nach Hauſe
fuhr, um ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

(Aus Noth ermordetey) in Peſt der Schuhmacher
Gugler ſeine ſchwangere Frau, ſeine fünf kleinen Kinder
und dann ſich ſelbſt.

(Skandale in Oſtende.) Seit einigen Tagen
iſt der Kurſalon in Oſtende in Folge der Weigerung der
Bad.direktion, den Beginn der Abendkonzerte auf 8 Uhr
zu verlegen, der Schauplatz großer Skandale. Am
Donnerſtag wurde das Konzert von den Gäſten verhindert
und der Bürgermeiſter, der erſchienen war, um die Ruhe
herzuſtellen, wurde ausgepfiffen. Gegen zahlreiche Kurgäſte
wird geſetzlich vorgegangen werden.

(Jnfolge Kentern des Boote 8) iſt auf dem
Luganerſee der 70jährige Nationalrath Stoppani ertrunken.
Seine beiden Söhne konnten gerettet werden.

(Keſſelexploſion.) Der braſilianiſche Kreuzer
„Trajano“ wurde durch eine Keſſelexploſion im Hafen von
Rio de Janeiro in die Luft geſprengt. 16 Per
ſonen von der Mannſchaft ſind theils getödtet, theils
verwundet.

Ein Diebſtahl von etwa 190000 Frs. wurde
in der Staatskaſſe in Brüſſel entdeckt. Das Geld iſt auf
unerklärliche Weiſe aus einem verſchloſſenen Geldſpinde
verſchwunden.

*(Abſturz mit Fallſchirm.) Die Fallſchirmkünſtlerin
Baffet ſtürzte in Peterboro (England) bei der Nieder
fahrt infolge Hängenbleibens des Fallſchirmes am Telephon
draht ſo unglücklich, daß fie ſofort verſtarb.

(Brandunfälle.) Bei dem Brande eines Familien
hauſes auf dem Vorwerk Kreuzkrug bei Argenau
ſind 4 Frauen und 1 Kind verbranunnt, 4 Per
ſonen wurden ſchwer verletzt. Alles Vieh und Mobilar
iſt vernichtet. Man vermuthet Brandſtiftung. Nieder
gebrannt iſt die große Drogenhandlung Herſtein in Kaſan.
Durch mehrmalige Exploſionen während des Brandes
wurden 214 Perſonen ſchwer verletzt.

Todesfälle.
Abg. Frhr. v. Hüne iſt von einem ſchweren Verluſte

getroffen worden Seine Gattin, Freifrau Johanna
v. Hüne geb. v. Blacha, iſt ihm nach langen ſchweren
Leiden durch den Tod entriſſen worden.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Donnerſtag Der Vagabund. Altes Theater.
Bis Sonnabend: Geſchloſſen.

Heer und Marine.
Zu den Kaiſermanövern. Aus den 4 Armee

korps, die an den diesjäbrigen Kaiſermanövern theiluehmen
(Garde, II, III, und IX.,), werden während der Tage vom
3. bis 12. September zwei Armeeabtheilungen nebſt zuge-
theilten Kavalleriediviſfionen gebildet werden. Da für die
zu dieſem Zweck zu biidenden höheren Stäbe, ſowie für die
umfangreiche Thätigkeit von Schiedsérichtern dieſes Mal
beſonders viele Stellen zu beſetzen ſind, hat man zahlreiche
Generalſtabsofficiere hierfür in Aueſicht genommen, die
aus Berlin in das Manövergelände entſendet werden. Das
Amt als oberſter Schiedsrichter wird der Kaiſer ſelbſt aus
üben oder Prinz Albrecht von Preußen, falls der Kaiſer
den Oderbefehl übernimmt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Erſchließung Deutſch-Süd weſt

afrikas durch Anlage von Bewäſſerungswerken, hat ſich
ein Ausſchuß zur Aufgabe gemacht, der ſich ſoeben in
Berlin gebildet hat.

Der König von Belgien hat auf das Erſuch e“
Stanley's das Vertragsverhältniß gelöſtn
welches ſeit 1879 den engliſchen Afrikaforſcher in vielen Be
ziehungen an den König band. Für 1000 Pfd. Sterling
jährlich war Stanley verpflichtet, die Eclaubmiß des Königs
nachzuſuchen, wenn er Broſchüren herausgab oder öffentliche
Vorträge halten wollte. Stanley iſt nun durch die Neu
wahlen Wtitglied des engliſchen Parlaments geworden die
ihm auferlegte Beſchräukung war daher unhaltdar,

Forſt- u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Die Gründung eines oſt- und weſtpreu-

ßiſchen Hopfenbauvereins, ſowie die Anlegung
eines Hopfenverſuchsfeldes iſt von einer zahireich
beſuchten Verſammlung von Hopfenbau treibenden Land
wirthen zu Allenfſtein beſchloſſen worden, um den
Hopfenbau in den Oftſeeprovinzen zu heben.

Marktberichte.
Halle, 6, Auguſt. Preiſe mit Aueſchluß der

Maller etühr per 1 000 Kilo nette.) Weizen beſſere Stimmu-
130 142, feinfter märkiſcher über Rotiz, Rauhwei en 129
149 156, feinſte über Notiz, Futter-Gerſte 112--125. Hafer

dis 137. Koggen ruhig 115 124. Gerſte Braugerß
preiehaltend 26--141. Mare, amerttaniſcher mixed 118 120.
Donau Mais 126 bis 13 Rape ohne Handel RKübſen

Erbſen Viktorig Kümmel ausſchließlich Sack
49 50. Stärke incl, Faß von 100 Kile Jnhalt
netto Hake prima Wetzenſtärke 35,50 dis 57,00.
nach Qualität bezahlt, Maiefſtärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß 31 34. Preiſe per 190 Kilo netto,) Lrupinen

Blauer Nohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Fuiterartitel ruhig Futtermehl 12,00 13,00
Koggenkiete 8,25 8,75. Weizenſchaalen 7,25 7,560, Weizeu
griestieie 7,297,75. Malzkeime, helle, 7,75 8,50, dunkle
6,59 7, O. Oelkuchen 9,00 9,25. ialz 25,00 27,00., Küb
ö. 44,50. Petroleum 23,0 Soiarol 5253 12,50 13,00.
Spiritus per I L. mMatt, Kartoffelſpiritus mit 50
S. Verbrauchsabgabe 57,60, mit 70 Mk. Verbrauchegadgade
37,30 Vek. diüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 21,00 bis 22,00. Roggeumehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 18,50 19,50,

Wetterdericht des Kreisblatts.
Bericht aus Aagdeonrg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Auguſt:
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges

Wetter mit iegenſchauern und wenig ver-
änderter Tempergtur. Stellenweiſe Gewitter-

Verant wortlicher Redacteur: H. Koegler; für den
Reklame- und Anzeigeutheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Perſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
S

jeder Art,

z ielvets liefern direkt an Private in jedem MaaßeV

von Elten Keussen, ad ecru Crefeld.
Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten.
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Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben,
theuren unvergesslichen einzigensohnes und

Bruders Hugo, im Alter von 17 Jahren,
fühlen wir uns gedrungen, allen Verwandten
und Freunden von Nah und Fern für be-
wiesenes Beileid und Blumenspende unsern
innigsten Dank hierdurch auszusprechen.
Besonders Dank dem IIerrn Pastor Rein-
stein ſür seine uns tröstenden Worte. Dank
auch Herrn Lehrer Bertokau und der Schul-
jugend für den Trauergesang. Besonders
danken wir noch der lieben ſugend vonCröll-
witz, die den letzten Gang an seinerRuhestätte

durch Trauermusik und ehrende Theil-
nahme begleiteten, Dank allen noch Denen,
die uns hilfreich und tröstend beistanden
während seiner kurzen Krankheit. Unsern
treuen Entschlaſenen aber ruſen wir noch
ein stilles (Ruhe sanft in die Ewigkeit
nach. Möge Gott
Schicksal be wahren.

Dle tieftrauernde Familie Däetrich.
Cröllwitz den 6 August 1895. (3030

Für die vielen Beweise liebevoller

Theilnahme beim Hinscheiden un-
seres guten kleinen Carls sagen

alle vor ähnlichem

ihren verbindlichsten Dank
die trauernden Eltern3029) Dr. Rysoldt u. Frau. t

Die Bahnhofs wirthſchaft nebſt
zugehöriger Wohnung auf Station
Naumburg, ſoll vom I. Sep-tember d. Js. ab anderweitig öffent-

lich verpachtet werden. Die be-
dingungsmäßig abgefaßten Angebote
ſind portofrei und verſiegelt mit der Auf
ſchriſt: Ausſchreibung auf Pachtung
der Bahnhoſswirthſchaſt zu Naumburg“
bis Donnerſtag, den 15. Auguſt
d. Js., Vorm. 11 Uhr in unſerem
Verwaltungsgebäude hierſelbſt anbe-
raumten Eröffnungstermine hierher ein-
zureichen. Die Pachtbedingungen können
gegen porto und beſtellzeldfreie Ein
ſendung von 50 Pfg. in Baar von unſerer
Kanzlei bezogen werden. 13062

Erfurt, den 29. Juli 1895.,
Königl. Eiſenbahn Direetion.

Submiſſion.
Die Erbauung eines Stalles auf

hieſigem Pfarrgehöſt ſoll im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Anſchlag. Zeichnung und Bedingungen
liegen auf der Pfarre täglich bis Nach
mittags 4 Uhr zur Einſicht aus.
Offerten ſind bis zum
Dienſtag, den 20. Auguſt 1898,

Mittags 12 Uhr
ebenda einzureichen. 8

Bündorf, den 6. Auguſt 1895.
Der Gemeindekirchenrath.
Das Obſt der Gemeinde Rahna ſoll

Donnerſtag, den 8. Auguſt er.,
Mittags 12 Uhr

in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung ver-

kauft werden. [3058
Der Gemeindevorſteher.

S Vom 1. Auguſt
ab wird Weißenfelſeſtraße 21
der Ausverkauf meiner Schuh u.
Stiefelwagren zu herabge-
ſetzten Preiſen fortgeſetzt. [2949

F. Fehne.
Dampfziegelwerk Spergan

bei Corbetha x
empfiehlt

S beſte Mauerſteine, m
ſowie

anerkannt vorzügliche Dachſteine
zu billigſten Preiſen. Dachſteine in
roth und ſchwarz. Anlieferung auf
Wunſch fr, Bauſtelle, 3057
Mineralwasser-Apparate,

doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95.
Man verlange Proſpect. [2709

H. Held, Waiblingen, (Württ)

Mundharmonika
(Knittlinger Concert), Prachtinſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mundharmonika
in Zitherform, 20 Töne, 1,50 M. Nur

egen Einſ. d. Betr. u, 20 Pf. für Porto,
reyer, VerſandtHaus, Hannover,

Warſtraße.
—zDEA„—JZithermuſik.

Cataloge mit ca. 3000 Nuwiwern gratis

und franko durch (2510
Robert Wächtler, Hamburg.

Freiwillige Feuerwehr
zu Merſeburg.

Allen Einwohnern unſerer Stadt, welche zur Ausführung des am 3. bis
5. Auguſt hierſelbſt abgehaltenen X. Thüringer Feuerwehrtages uns ihre Unter
ſtützung haben zu Theil werden laſſen, ſprechen wir hierfür unſeren herzlichſten
und wärmſten Dank aus,

Es gilt dieſer Dank namentlich den Herren, welche in den von uns zur Er
ledigung der Arbeiten errichteten Ausſchüſſen thätige Mithülfe geleiſtet, ferner auch
denjenigen unſerer Mitbürger, welche uns durch Bereitſtellung von Freiquartieren
und Gewährung von Geldmitteln die Unterbringung unſerer Gäſte möglich ge
macht, und ſhließlich allen Einwohnern, welche durch Guirlanden, Fahnen u. ſ. w.
zur würdigen Ausſchmückung unſerer Stadt beigetragen haben.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1895. 13032.

Namens der freiwilligen Feuerwehr

lerslcherungs-

ca 41000

Policen,

Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antrazs
in Hornburg b. Schladen: M. Gr ünewald, Kaufm. Ortrand:

Max Goernancdlt, Lehrer.

Kops
Commandant und ſtädtiſcher Branddireetor.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. Stuttgart. Reorgoniſirt 1855.

Lebens-, Rapital- und
n Renlenverſicherungs- geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der
Kgl. Württ. Staatsregierung.

Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen aufs Beſte ſorgen will, der verſichere
ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt
und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 300/, der einfachen Prämie) erhält.
z Auch ſehr gänſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen.

Ausser-

ordentlehe

feserven

ca d Mill. Mk.

Iè„— r

formulare koſtenfrei bei den Vertretern

Siehe

Bei ungünſtigem Wetter
3031]

Her G n.Montag den 12. und Dienſtag den 13. Aug.

Brauer s Rossweiner Sänger
putn Muldenthaler gegründet 1854 n

Anf. 8 Uhr Humworiſtiſches, höchſt decentes Familienprogramm Entree 50 Pf.

Vorzugskarten à 40 ſind zu haben in der Reichskrone.
finden beide

Siehe

Concerte im Saale ſtatt.

KKhofleferant in Rheinberg am Njederrhen

T

z

e
W

e
52

S.

978 P

Hnenßkannt bester Bitterliqueun n

Aus erster Hand
versende jedes Maass feinste Tuch-,
Buckskin-, Cheviot- und Paletot-
stoſffe zu Original Fabrikpreisen
Niemand versäume, meine Muster-
collection zu verlangen, die ich auch
an Private frei versende, um sich
von dem vVortheilhaften Bezug zu

überzeugen 2678
Paul Pmwmerich, Tuchſfabrikant,

Spremberg (Nieder-Lausitz).

Daunen-Betten
für uur 25 Mk.

Ein vollſtändiges großes aus
glatt rothem Barchent mit garantirt
neuen Daunen, reichlich gefülltes
2ſchläfig. Daunen-Oberbettm.2
gut. FederKopfkiſſen verſ. u. Nachn,

Carl Ioſffmann,
Herborn i. Naſſau, [1211

Bettenverſandtgeſchäft.

Bestes Frutz mittel
der Wet!LOM's preisgekrönter, neuer,

weisser

Moetall-Putz-Créme.
Ueberall verröthig.

General Depot

Wagner (o., Halle a. S.

Fahnen-Händer,
Schleifen, Ehrennägel zur Er
innerung an die glorreichen Tage von
1870,771,Jlluminationslampen,

Hausflaggen 2e. 2888
Hannoverſche Fahnenfabrik

Vranz Reinecke, Hannover.
Preisliſten freil

Constantin Dechker,

Möbelfabrik, Stolp (Pommern)
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,

auch Polſtecwaaren. Zeichnungen auf Ver
langen franco.

Die Brockenſam mlung
der Anſtalt Bethel

bittet die Freunde der Armen u, Elenden
aufs herzlichſte um portofreie Zuſendung
der für ſie werthloſen, vielfach unter die
Füße getretenen oder in den Ecken un-
benutzt umh rliegenden Dinge, die aber,
von unſeren Kranken geſammelt, ſortirt
oder ausgebeſſert, noch einen kleinen Ge
winn abwerfen. Es gehören dazu u. A,
Cigarrenabſchnitte, Lumpen Korken,
Metalle, Ladenhüter Kleidungsſtücke,
Bücher Noten Schriften Zeitungen,
Bilder u, ſ. w. Das ausführliche ge
druckte Verzeichniß nebſt Berichten wird
gern portofrei überſandt.

Bethel, Poſtſtation Gadderbaum,
Bahnſtation Bielefeld. [2802

Der Vorſtand von Bethel.
v, Bodelſchwingh, Paſtor.

Dampfmolkerei Merseburg,
Markt 28, Amtshäuſer 8a,

empſiehlt täglich friſch:
feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (May),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u. 20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſag zu ſtellen,

Saure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282] Carl Raunch,
r 1 tFreudig überraſcht

iſt jeder Empfänger eines von mir über
ſandten Kiſtchen Käſes.

Jch ſende franco jeder Poſiſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

S Limburger für 3 Mk.
Sahnenkäſe für 2 80Pf.
Backſteinkäſe für 2 50

verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M.

H. Fduard Geisler,
Liegnitz. [2937

Wentehplösehe

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbeldlüsche, leinenplüösehe,

M iüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,
2 lüſchweberei und -Järberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco.

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionew.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerda,
1309] (Sachſen).

Jür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 mal
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an.
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.

Muſter verſende überallhin franco.

Michael Baecer,
1215] Wiesbaden.

245 hochfeine Pneumatie-Fahr-
räder verkaufe gegen Caſſe, um damit zu
räumen, enorm billig. Liſten frei. (2693

Auguſt Stukenbrok, Einbeck.
Deutſchlands größtes Fahrradgeſchäft.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr

lichen Hautkrankheit, den Flechten,
und konnte von keiner Seite geholfen
werden, Jch habe alles mögliche auf-
geboten, viele Medicin und Salben ge
braucht, aber alles vergebens, Durch
eine ſehr zu empfehlende innere Kur des
Herrn Ed. Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden,

und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus tiefſtem Herzensgrunde danke ich
dem Herrn Padberg für die vorzügliche
Heiluagg. Wo ich nur kann, werde ich
Jhn empfehlen. F. Fiseus, Cölln

Gegen 50 Pfg. in Briefmarken verſ,
meine Schrift (Beſch eibung der
Flechtenkrankheit) franko. Ed. Pad-
berg, Dortmund. (2036

Alten u. jungen Männern
wird die in neuor vormehrter Auf-
lage erschieneno Schritt des Aed
Raxh Dr. Müöllor übor das

7 Ah e e
SSee hsowie desson radicalo Heilung zar

Bolahrung empfohlen.
Eroio Zusehdung unter Couvert

für 1 Merrk in Briofmarkon,
Eduard Beudt, Rrauuschweig.

7 T We ce

2 Pferdekrippen, 2 Meter lang,
1 eiſerne Raufe, 4/, Meter lang,
2 Kuhtröge ſind billig zu verkaufen
3061] Zöllſchen Rr. 20.

c Ferkel, S5 bis 6 Wochen alt, ſehr maſtfähig, giebt

fortwährend ab das [3059
Nttgt. Gr.-Kayna b. Frankleben.

S Zwei gr. Läuferſchweine
R ſind ſofort zu verkaufen bei

Wilh. Reyer,
Keuſchberg.

Da und Verlag der MerſehnrgerdreisblottDruckerei“ (A. Leid hold Merſeburg, Altenburger Sqhulplay

e Unterricht
in Klavier, Franzöſiſch, Engliertheilt in ind l panekh x

Keuſchberg, Villa Maria.
Helene Plathner.

C Daſelbſt finden auch junge Mädchen
volle Penſion mit Unterricht. [3053

Waſchmaſchinen
äufelpflüge,e

preiswerth Goetze Bruder,
Halle, Magdeburgerſtraße 6.

Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir
einen geweckten, kräftigen Burſcheny,
3054] A. Grössel Co.,

„Friedrichsquelle“, Keuſchberg.

Fr von Reden ſucht zum 1. October
eine erfahrene J Köchin

die auch Hausarbeit mit übernimmt
Meldungen mit guten Zeugniſſen ſind
zu machen Grüneſtraße I. (3019
En junges Mädchen, welches Luſt hat,

die Damenſchneiderei zu er-
lernen, kann ſich ſofort melden bei (8056

Pauline Sachtler in Keuſchberg.

Ein herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,

3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen
1410] Halleſche Str. 10/11.

Eine Kleidertaſche mit verſchied,
Inhalt iſt in Keuſchberg gefunden
worden. Abzuholen bei

3055] Sack, Tollwitz.
Feine braune Jagdhündin

(Heiß), mit weißen Vorderlaufen,
auf den Namen „Mama“ hörend, iſt
entlaufen. Wiederbringer erhält
gute Belohnung auf 13004
Rttgt. Weg witz b Merſeburg.

Eduard Höfer
J 2 in Mersgeburg,

„Höétel zum Palmbaum,“
Nöeodorlagoe

der Weingrosshandiung von Johannes
Ertin, Hoßioferant in Halle a/Seale

und Winkel i /Rheingau.
Verkauf gämwmtlieher in- und aus

ländischer Weine in Gebinden und
VPlasehen zu Originalpreisen.

See e
Förſter's Gaſthot,

Keuſchberg.
Donnerſtag, den 8. Auguſt, Nachmittags

Großes Schlachtefeſt.
Von 4 Uhr an Wellfleiſch,
ſpäter Wellwurſt, friſche
Wurſt und Bratwurſt

mit Sauerkraut.
Hierzu ladet freundlichſt ein

3052 M. Förster.
Taſchen- Uhr
gefunden. Abzuholen in der

Kreisblatt Expedition.
Vollſtändige Exemplare der

r. 179, 180, 181,
in welchen der Bericht über den 1I0.

Thüringer Feuerwehr-
Verbandstag erſchienen iſt, ſind
wir genöthigt, der ſtarken Nachfrage
wegen, zurückzukauen.

Kreisblatt Expedition.

II. Quittung
Auf unſere letzte Sendung von 202,50

Mk. für die Wgebrannten in Brotterode
empfingen wir heute eine Karte folgen

den Jnhalts:
Für gütigſt geſandte Mk. 202,50

ſage ich Jhnen im Auftrage der Noth

leidenden von Brotterode meinen
wärmſten Dank.

Brotterode, den 5. Auguſt 1895.
Der Bürgermeiſter:

P. Kürſchner.
Beide Quittungen liegen für die gütigen

Spender in unſerer Expedition zur Ein
ſicht aus.

Werſeburger. Kreisblatt.
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